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X 158. Mittwoch, den 11. Juli. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags

Die letzte päpſtliche Note an die

preußiſche Regierung.
Jetzt endlich, nachdem zwei Wochen ſeit

Uebergabe der Note an die preußiſche Regierung
verfloſſen ſind, bricht die Regierungspreſſe das
bisher ſorgfältig bewahrte Schweigen über den
Jnhalt derſelben. Der „Moniteur de Rome“
hatte bekanntlich bereits mitgetheilt, daß die
Note im Allgemeinon folgende drei Punkte be-
rühre: Die Kurie ſei zunächſt darüber verwun-
dert, daß die preußiſche Regierung dem Landtage
das Kirchengeſetz während der Verhandlungen
mit Rom vorgelegt habe, ſie halte ferner eine
beiderſeitige Einigung zur Herbeiführung eines
definitiven Friedens für unbedingt nothwendig
und verlangt zum Schluß eine Conceſſion des
Staates auf dem Gebiete der Erziehung der
Geiſtlichen und die Freiheit des geiſtlichen
Amtes, bevor ſie hinſichtlich der Anzeigepflicht
nachgeben könne.

Dieſer Text, man darf ihn wohl im We-
ſentlichen für richtig halten, da große Ausſtellun-
gen daran nicht gemacht wurden, ſcheint in
Berlin doch ſehr verſtimmt zu haben, und ver-
anlaßt die Nordd. Allg. Ztg. zu ſehr kräftigen
Bemerkungen. Es heißt in dem neueſten Ela-
borat des Organs des Fürſt Bismarcks:

„Der Mangel an Entgegenkommen, den die
Kurie gegenüber den letzten Eröffnungen der
Regierung zeigte, hat dieſe veranlaßt, die Ab-
ſtellung der Schäden, von denen die katholiſche
Bevöl'erung auf kirchlichem Gebiete betroffen
war, in Gemeinſchaft mit der Volksvertretung
ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſoweit es ohne
Gefahren für den Staat angängig war. Daß
dieſes Vorgehen der preußiſchen Regierung der
Kurie unerwünſcht geweſen iſt, darüber hat fich
die Regierung keinen Jlluſionen hingegeben, und
daß die Kurie nunmehr ihrer Mißbilligung
dieſes Verfahrens in einer Note Ausdruck gege-
ben hat, welche liberale Blätter als eine Ver-
höhnung der preußiſchen Regierung bezeichnen,
iſt der letzteren nicht überraſchend geweſen, um
ſo weniger, als die Kurie in ihrer Diplomatie
das taktiſche Bedürfniß empfindet, den jüngſten
von der Regierung im Jntereſſe der katholiſchen
Unterthanen des Königs gemachten Schritt in
dem Werthe, den er für Rom hat, herabzu-
drücken und im Voraus den Gedanken abzu-
ſchneiden, als wäre Rom nunmehr in die Lage
geſetzt, weiter entgegen zu kommen. Das taktiſche
Manöver, welches in der geringſchätzigen Kritik
des neuen Geſetzes liegt, wird die preußiſche
Regierung nicht abhalten, die nächſten Schritte
von römiſcher Seite abzuwarten, und, wenn ſie
ausbleiben, den betretenen Weg ſelbſtſtändigen
Vorgehens auf dem Felde ihrer Geſetzgebung
weiter zu verfolgen, ſoweit es ihr thunlich und
erforderlich erſcheint. Es waäre nicht
nur ſchicklicher, ſondern auch geſchickter geweſen,
wenn die jüngſte Note ungeſchrieben geblieben
wäre, zumal eine formelle Nöthigung, im jetzigen

Größere Jnſerate Tags zuvor.

Augenblick eine ſolche zu erlaſſen, in keiner
Weiſe vorlag. Die anſpruchsvolle und nörgelnde
Kritik kann keine andere Wirkung haben, als die,
Preußen von weiterem Entgegenkommen abzu-
ſchrecken, weil ein neuer Beweis der Unmöglich-
keit, den anderen Theil zu befriedigen, damit
geliefert wird.“

Das iſt alſo eine ganz andere Sprache, als
wie ſie Herr von Goßler bei der Berathung der
Kirchenvorlage im Abgeordnetenhauſe führte.
Daß die Kurie von vornherein feſt auf einer
gründlichen Reviſion der Maigeſetze beſtand, war
bekannt, aber man ſcheint in Berlin ſich doch
nach der Meinung hingeneigt zu haben, daß jetzt
die Reihe des Nachgebens an Rom ſei, wenig-
ſtens geht das aus den vorſtehenden Worten
hervor. Dieſe Vorausſetzung war nun freilich
falſch, die alte Wahrheit beſteht immer noch:
„Rom iſt ewig und kann warten Wie ſehr
dieſe Politik des Wartens aber Fürſt Bismarck
verſtimmt, das zeigt die ungewöhnlich kräftige
Auslaſſung der Norddeutſchen. Ob die Regie-
rung wirklich ſo ſtandhaft bleibt, wie die Nord-
deutſche ſagt, iſt abzuwarten.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 9. Juli 1883.
Der Kaiſer iſt am Montag Vormittag

8 Uhr mittels Extrazuges nach der Jnſel Mai-
nau von Koblenz abgereiſt. Um 1 Uhr
Mittags traf der Kaiſer in Karlsruhe ein um
2 Uhr fand eine Parade ſtatt.

Ueber das Befinden der Frau
Prinzeſſin Wilhelm veröffentlichen die
Aerzte folgendes Bulletin vom Sonntag Vor-
mittag: „Die Frau Prinzeſſin Wilhelm und der
neugeborene Prinz haben den geſtrigen Tag
und die Nacht gut verbracht und befinden ſich
vollkommen wohl.“ Vorläufig nährt die Prin-
zeſſin den kleinen Prinzen ſelbſt, bis eine Amme
gefunden ſein wird. Rings um das Marmor-
palais herrſcht vollkommene Ruhe und ſind alle
Zugänge zu demſelben geſperrt. Die Zimmer
der Prinzeſſin liegen in der erſten Etage mit
der Ausſicht auf den heiligen See; Prinz Wil-
helm nimmt, um jede Störung in den beſchränk-
ten Räumen des Palais zu vermeiden, vorläufig
ſeine Mahlzeiten im Neuen Palais ein.

Der Erzherzog Karl Ludwig von
Oeſterreich iſt zum Beſuch in Berlin einge-
troffen. Derſelbe beſuchte die Ausſtellung.

Der Sultan hat der Kaiſerin Au-
guſta den Ché fakat-Orden in Brillanten ver
liehen. Die feierliche Ueberreichung findet in
nächſter Zeit ſtatt.

Die Königin von Rumänien iſt von
Neuwied nach Bukareſt, die Prinzeſſin Heinrich
der Niederlande nach dem Haag abgereiſt.

Miniſter von Puttkamer hat während
ſeiner Reiſe durch die Eifelgegenden erklärt, daß

er ſich für den Ausbau des Eifelbahnnetzes leb
haftes intereſſire und daſſelbe bei der Regierung
befürworten werde. Mitte dieſer Woche wird
die Reiſe beendet ſein.

Die Unterſuchung über den Un-
glücksfall in Mylau, welche der bekannte
konſervative Reichstagsabgeordnete Dr. Hartmann,
Oberſtaatsanwalt in Plauen, führt, hat bisher
das folgende Reſultat gegeben: dafür, daß irgend
ein böſer Wille bei dem Unglücksfall mitgewirkt
habe, liegt nicht der mindeſte Anhalt vor. Fabrik-
direktor Clad, dem die Führung des Fahrſtuhles
oblag, hat ordnungsmäßig die Auslege- und
Regulirſtange nach unten gezogen, ſo daß der
Fahrſtuhl mit ſeiner Conſtruction hätte nach
oben gehen müſſen. Derſelbe bewegte ſich jedoch
abwärts trotz aller Anſtrengungen Clads an der
Auslegeſtange und traf unten mit nicht gerade
übermäßiger, aber ungewöhnlicher Kraft auf.
Wie der Fahrſtuhl den verkehrten Gang trotz
richtiger Steuerung hat nehmen können, iſt zwar
noch nicht aufgeklärt, doch fand ſich eine finger-
ſtarke Schraube friſch gebrochen vor. Durch
dieſe zweifellos beim Aufſtoßen des Fahrſtuhles
gebrochene Schraube wurde einer zum Eingreifen
in den Zahn der Auslegeſtange beſtimmten,
klinkenartigen Vorrichtung der Halt gegeben. Jn
Folge deſſen hat die Klinke auf die Auslegeſtange
nicht oder nicht ausreichend gewirkt, und iſt der
Mechanismus, auch als der Fahrſtuhl bereits zu
ebener Erde angelangt war, nicht zum Stillſtand
gekommen. Die weiter wirkende Triebkraft der
Maſchinen hat die Gewichte am oberen Ende des
Fahrſtuhles aus ihren durch alle Etagen gehen-
den Fahrbahnen heraus und gegen die Decke des
Fahrſtuhles gedrängt. Dort hat das eine Ge-
wicht glücklicherweiſe ſich feſtgeklkemmt, das andere
125 Pfund ſchwere, pfoſtenartige eiſerne Gewicht
riß ſich los. Erzählt wird, Dr. Hübel ſei vor
Antritt der Reiſe von ſeiner Gattin gewarnt,
einen Fahrſtuhl zu betreten. Er zögerte deshalb
auch in der Georgi'ſchen Fabrik und wurde erſt
durch ein Scherzwort zur Mitfahrt veranlaßt,
wobei er ſeinen Tod fand.

Jn Bayreuth hat am Sonntag die
erſte Aufführung des Parſifal vor gut beſuchtem,
aber bei Weitem nicht ausverkauften Hauſe ſtatt-
gefunden. Die Darſtellung verlief in würde-
voller Weiſe und geſtaltete ſich zu einer erheben-
den Gedächtnißfeier Richard Wagners. Seine
Kinder wohnten der Vorſtellung bei.

Ein Prozeß wegen ſozialdemokra-
tiſcher Agitationen hat in Poſen ſeinen An
fang genommen. Vier Perſonen ſind angeklagt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Tisza-Eczlarer-

Prozeß. Die ſachverſtändigen Aerzte werden erſt
am Dienſtag vernommen werden, weil am Mon-
tag noch eine große Anzahl von Zeugen zu ver-
nehmen war. Der Kutſcher des KomitatsOber-
notars Ladislani Miklos, der in der Frage der
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Agnoscirung der Leiche von der hre
als Zeuge auserſehen war, hat ſich ſelbſt das
Leben genommen. Die Beſſerung in dem Be
finden des Grafen Chambord iſt eine ſehr lang
ſame, aber doch bis jetzt fortdauernde, ſo daß
nicht alle Ausſicht auf Erhaltung am Leben aus-
geſchloſſen iſt. Die Prinzen von Orleans be
gaben ſich am Montag zum Beſuch des Herzogs
von Koburg nach Peſth.

Frankreich. Die in der Deputirten
kammer unmittelbar bevorſtehende Jnterpellation
über die TonkinFrage verurſacht den regieren-
den Herren in Paris einige Unbehaglichkeit.
Challemel-Lacours brüskes Auftreten gegen China,
ſeine Krankheit, die wirkliche Lage in Tonkin,
das ſind Kapitel, über welche die Regierung gern
eine Diskuſſion vermeiden möchte, aber nicht
vermeiden kann. Der gefährlichſte Tag für das
Kabinet Ferry iſt da! Jn Lapte (Dep. Haut-
Loire) ſchlug am Sonntag der Blitz während
der Meſſe in die Kirche, tödtete 2 und verwun-
dete meiſt ſchwer über 100 Perſonen.

Orient. Vom Sonnabend Abend 9 Uhr
bis Sonntag Abend 9 Uhr ſind in Damiette
88, in Manſurah 64, in Samanud H, in Shir-
bin 7 Perſonen an der Cholera geſtorben.
Jn Alexandrien erfolgte während dieſer Zeit
ein Todesfall. Wie aus Alexandrien ge-
meldet wird, will der Khedive nach Neapel
überſiedeln.

Amerika. Jn NewYork herrſcht eine
fürchterliche Hitze. Am Sonnabend waren 97
Grad Fahrenheit im Schatten (nahezu 29 Grad
Reaumure). 377 Kinder ſtarben an durch Hitze
erzeugte Krankheiten.

Aus stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.

Merſeburg, 10. Juli 1883.
Cützen, 6. Juli. Geſtern Nachmittag war

eine aus 13 Perſonen beſtehende Deputation der
Leipziger Bäckerinnung hier und übergab dem
Magiſtrat eine 50 em breite und 30 em hohe
Photographie, welche dieſe Korporation mit ihrer
Schwedenfahne vor dem GuſtavAdolf Denkmal
darſtellt. Das prächtige, in wahrhaft künſtle-
riſcher Vollendung vom Photographen Herrn
C. Riedel in Leipzig ausgeführte Bild wurde
vor einiger Zeit auch dem König Oskar II. von
Schweden übermittelt.

Unſerem geſtrigen Berichte über die Kam-
mergerichts Verhandlung als Reviſionsinſtanz
über die Sonntags Polizei Verordnung des
Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen, und dem
kurz angedeuteten Erkenntniß im erſten Falle,
laſſen wir nachſtehende ausführlichere Notiz fol-

gen; Der Gerichtshof erkannte nach 1 ſtün-
diger Berathung dahin, daß im erſten Falle der
wegen Uebertretung der Verordnung Angeklagte
Kaufmann Linke freizuſprechen und der Koſten-
betrag der Staatskaſſe aufzuerlegen ſei. Die
betreffende OberPräſidial Verfügung könne nicht
auf das Geſetz vom 11. März 1850 geſtützt

werden. Nach S 6 deſſelben haben die Polizei
verordnungen nicht auf das Gebiet der allge
meinen Geſetzgebung hinüberzugreifen. Sodann
gehe die Verordnung in materieller Beziehung
auch über die Grenzen des S 366 Nr. 1 des
Reichs- Strafgeſetzbuchs hinaus. Zur materiellen
Prüfung ſei der Richter zweifellos befugt. Zwar
ſei der ganze Sonntag zu ſchützen, doch ſeien
nur Handlungen ſtrafbar, die nach außen hin
ſtörend wirken und äußerlich in die Erſcheinung
treten. Der Handelsmann ſei innerhalb
ſeiner vier Wände. Der in den Verkaufsräumen
betriebene Verkehr ſei kein bedingungslos öffent-
lichec Verkehr. Die Verordnung gehe in dieſer
Beziehung zu weit. Die Ober-PräſidialVer-
ordnung ſei daher in ihrer Allgemeinheit, indem
ſie den geſammten Handelsverkehr unterſage,
nicht rechtsbeſtändig. Jn dem zweiten Falle
(Theſen) dag gen ſei das freiſprechende Erkennt-
niß der Torgauer Strafkammer aufzuheben und
die Sache zur anderweiten Entſcheidung an das
Landgericht Magdeburg zu rerweiſen; hier han-
delte es ſich um die öffentliche Ausſtellung von
Waaren, zu deren Verbot der Ober Präſident
befugt war.

Halle a. S., 4. Juli. Zu einer Zeit, welche
ſich rüſtet, den 400 ſten Geburtstag Dr. Martin
Luthers feſtlich zu begehen, dürfte es nicht un
intereſſant ſein, eines theuren Andenkens an den-
ſelben zu gedenken, welches unſere Stadt beſitzt.
Jn der während der Jahre 1607--1609 gegen-

über der Marktkirche erbauten Marienbibliothek
wird eine aus Wachs gefertigte Todtenmaske
Dr. Martin Luthers aufbewahrt. Dieſelbe wurde
hier in Halle angefertigt, als in der Nacht vom
20. zum 21. Februar 1546 Luthers Leiche auf
dem Transport von Eisleben nach Wittenberg
in hieſiger Marktkirche aufbewahrt wurde.

F A. Riebeck'ſche Montanwerke, Aktienge-
ſellſchaft, Halle a. S.] Dieſe neue, aus der Firma
des verſtorbenen Kommerzienraths A. Riebeck
(zwecks Erbtheilung) hervorgeg ingene Aktienge-
ſellſchaft iſt nunmehr in das Handelsregiſter ein
getragen worden. Die Dauer der Geſellſchaft
iſt vorläufig auf 20 Jahre feſtgeſetzt, vom 1.
April 1883 beginnend. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt: die Herſtellung von Paraffin, von
Mineralölen und anderen Fabrikaten aus Braun-
kohlen, ſowie der Handel in dieſen Artikeln;
ferner die Ausnutzung des der Geſellſchaft ge
hörigen Bergwerkseigenthums durch Gewinnung
und Veräußerung der gewonnenen Bergwerks-
produkte. Das Grundkapital 10000000 Mark
in 10000 Stück auf den Namen lautender Aktien
à 1000 Mk. Der Vorſtand beſteht aus a. dem
Bergrath A. Schröcker, h. dem Kaufmann Guſt.
Adolf Stolle. Den Herren H. Peters, Franz
Töpel, Ludwig Scheffer iſt für die Geſellſchaft
Procura ertheilt.

Außer den 40 goldenen und 80 ſilbernen
Medaillen werden vom Preisgericht der Hygiene-
Ausſtellung noch 120 Anerkennungsſchreiben I.

z 60 II. Klaſſe erlaſſen. Durch erſteres wer
den aus unſerer Provinz folgende Ausſteller
ausgezeichnet: Der Magiſtrat der Stadt Erfurt.
Der Magiſtrat der Stadt Halle a. S. Der
Magiſtrat der Stadt Magdeburg. Das An-
erkennungsſchreiben II. Klaſſe erhielten reſp. er
halten Provinzial Jrrenanſtalt Altſcherbitz bei
Schkeuditz, Prov. Sachſen. Königl. Salzamt,
Schönebeck a. Elbe. Königl. Gewehr und Mu-
nitionsfabrik, Erfurt. Königl. Gewerberath,
Magdeburg. Kommiſſariſcher Gewerberath, Mer-
ſeburg. Königl. Berginſpektion zu Staßfurt.

Eisleben, 7. Juli. Die ſtädtiſchen Be
hörden haben die Konvertirung der auf Grund
der allerhöchſten Privilegien vom 12. Feb. 1862,
vom 17. April 1868 und 12. Auguſt 1872 aus-
gegebenen 4 prozentigen Stadtobligationen auf
4 pCt. beſchloſſen. Dieſelbe findet in der Zeit
vom 20. Auguſt bis 20. September ſtatt.

Am Freitag fand ein ſehr ſtarkes Ge
witter mit Hagelſchlag auf dem Wrocßen ſtatt.
Das Gewitter ſchlug zweimal in das Wirthshaus
ein. Durch den erſten Schlag wurde der Tele-
graph theilweiſe geſtört, durch den zweiten ſind
drei Dienſtmädchen, welche bei metallenen Eimern
beſchäftigt waren, getroffen und ſtundenlang ge-
lähmt.

Leimbach, 5. Juli. Zu hart beſtrafter
Leichtſinn Von einem großen Brande iſt geſtern
das kleine bei Stadt Mansfeld gelegene Dörfchen
Blumerode heimgeſucht. Angeblich wollte die
Ehefrau des Oekonomen S. die Jnſekten des
Kellers dadurch vernichten, daß ſie die Wände
mit Stein oder Solaröl beſtrich und dann an
ſteckte. Das wüthende Element ſprengte jedoch
die angelegten Feſſeln und fand im Gehöfte des
S. nach dieſer großen Dürre reichliche Nahrung.
Da die Dächer des Dörfchens ſämmtlich mit
Stroh gedeckt waren, ſo griff das Feuer mit
rapider Schnelligkeit um ſich, ſo daß in wenigen
Stunden Alles in Flammen ſtand. Die Mans-
felder Feuerwehr und die herbeigeeilten Spritzen
konnten mit nur wenig Erfolg arbeiten, da es
kein Waſſer gab. Viele Einwohner waren noch
auf dem Felde beſchäftigt, weshalb nur wenig
gerettet wurde; das nicht verbrannte Vieh iſt
erſtick. Sogar der im Freien ſtehende Tanz-
boden und die Friedenslinde ſind ein Raub der
Flammen geworden, ſelbſt die Kirche mit dem
Thurm waren bedroht. Ein ſchlafendes Kind
wurde noch rechtzeitig von den heimkehrenden
Eltern, die es eingeſchloſſen hatten, vor dem Er-
ſtickungstode gerettet, daſſelbe war ſchon beſin-
nungslos.

F. Die neueſte Fremdenliſte des Bades
Sulza zeigt eine Frequenz von 546 Perſonen.

Der Schaden, welchen das kürzliche große
Feuer in Deſſau angerichtet hat, wird auf
500 000 Mk., der bei dem Brande der Jonitzer
Mühle entſtandene auf 800000 Mk. veranſchlagt.
Glücklicherweiſe ſind die Schäden durch Ver-
ſicherungen gedeckt.
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Auf Jrrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

„Jch war ein Kind, anfangs begriff ich
kaum, um was es ſich handelte, dann aber be
ſchworen mich meine Eltern, den Baron, unſeren
Brotherrn, nicht zu verrathen.“

„Und Saremba?“
„Er erſchoß ſich einige Monate ſpäter, wie

man ſagt, in Folge eines Zwiſtes mit Buchfeld,
den des Grafen Trunkenheit herbeigeführt.
Aber er war ein Wüſtling, dem dies Ende früher
oder ſpäter gewinkt hätte und überdies, er
hatte meine Mutter beleidigt, ich hätte mich an
ihm gerächt, wenn ich ein Mann geweſen wäre.
Dem armen Harden hätte meine Anklage aber
nichts genützt, er war ja todt. Sagen Sie
nichts, ich weiß, daß mich dies nicht entſchuldigt,
oft auch, wenn ich Zeuge war, wie man die
Tugend des Barons bis in den Himmel erhob,
habe ich in der Bitterkeit meiner Gefühle die
Strafe jener Unterlaſſungsſünde erkannt.“

Der Mexikaner war aufgeſtanden und wan-
delte durch das Zimmer. Mehrmals blieb er
vor Weiding ſtehen, öffnete die Lippen, um zu
ſprechen, aber die ſurchtbare Erregung ſeines
Jnnern ließ ihn kein Wort hervorbringen.

„Würden Sie denn bereit ſein, das Ver-
ſäumte nachzuholen und den Verbrecher jetzt
vor die Schranken des Gerichts zu liefern

Welding ſchwieg einige Sekunden, dann
blickte er mit ſeiner feſten Geradheit auf. „Ja“,
ſagte er einfach.

Ferrandez reichte ihm die Hand, ſie war
kalt und mit Schweiß bedeckt, aber aus ſeinen
Blicken leuchtete ein wilder Triumph.

„Jch danke Jhnen!“
„Leben Sie jetzt wohl, Sie werden meine

Bitte nicht vergeſſen
„Verlaſſen Sie ſich darauf!“
„Endlich! endlich!“ ſprach Ferrandez auf-

athmend, als der junge Mann das Je
verlaſſen, „nachdem ich, ſo nahe dem Ziel, zu
ſcheitern geglaubt, nach dieſen gräßlichen Tagen
der Verzweiflung endlich vor der Erfüllung
meines Zweckes. Ja, Gott Du biſt gerecht!“

„Machen Sie nicht ſo viele Umſtände mein
Lieber“, erklang in dieſem Augenblicke eine
Stimme vor der Thür, die Ferrandez zuſammen
beben ließ, wenn Jhr Herr meinen Secretär
empfängt, dann wird er wohl auch für mich
eine Viertelſtunde übrig haben und, von dem
rathloſen Filippo gefolgt, drängte ſich Buchfeld
in das Gemach.

„Wie, ich traue meinen Ohren nicht, Herr
Baron Sie ſind es wirklich im Kampf mit

meinem Kammerdiener? Der Herr iſt an-
gemeldet, Filippo! Was verſchafft mir die
Ehre Jhres Beſuchs

„Jch komme im Auftrage meiner Frau“,
ſagte Buchfeld, „welche darauf drang, ich ſolle
bei meiner Heimkehr von der Sitzung bei Jhnen
vorfahren, um Jhnen unſere Einladung noch
einmal ins Gedächtniß zu rufen. Nicht wahr,
heute laſſen Sie uns nicht wieder vergebens
warten

„Jn der That, Herr Baron, ich bedaure
unendlich

„O, keine Ausflüchte! Was ſoll ich davon
denken Sie ſind noch nie bei uns geweſen.“

„Es iſt eine Thorheit, ein Aberglaube, wenn
Sie wollen

„Soll ich annehmen, daß Sie im Ernſt
ſprechen

„Jch fühle ſelbſt, wie lächerlich ich mich
mache, aber ich kann mich einmal der dunkelen
Empfindung nicht erwehren, als wäre das Be-
treten gewiſſer Häuſer mit einem Unglück ver-
knüpft

„Einem Unglück für den Wirth oder für
den Gaſt

„Und wenn es nun für den Wirth wäre
„O, dann riskire ich's!“ rief Buchfeld

lachend. „Alſo nun darf ich auf Sie hoffen
(Fortſetzung folgt.)

ſäm

im



winn.

eſſan, 5. Juli. Das Komitee wegen
Gründung einer Arbeiterkolonie für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt hielt vor.
Montag eine Sitzung ab, in der die Angelegen-
heit inſofern weſentlich weiter gefördert wurde,
als man den Beſchluß faßte, die herzogliche
Staatsregierung um Leiſtung eines Beitrages
von 3000 Mk. zu erſuchen und auch jeden der
fünf Kreiſe um einen Jahresbeitrag von 300 bis
500 Mk. anzugehen.

Suderode, 4. Juli. Geſtern, kurz nach 2
Uhr, brach in der hieſigen königlichen Forſt auf
eine bis jetzt noch unbekannte Weiſe Feuer aus,
durch welches etwa acht Morgen Eichenwaldung
zerſtört worden ſind. Ungefähr 150 rm ge-
ſchlagenes Holz, welches kurz vorher in der
Aufktion verkauft, aber von den Eigenthümern
noch nicht abgefahren worden war, verbrannten
gleichfalls. Erſt am Abend wurde das Feuer
vollſtändig gelöſcht. Eine Nachtwache blieb zur
größeren Sicherh it auf der Brandſtelle.

Gerſtungen, 6. Juli. Seit Oſtern ſchon
ſind, mit einer nur ganz kurzen Unterbrechung,
wegen Diphtheritis- und Scharlachepidemie die
Schulen geſchloſſen und manche Familien haben
ihre Kinder verloren. Es ſind Wochen dage-
weſen, in denen 4, auch 5 Kinder begraben
wurden.

Kus Thüringen. Die Stadt Weimar
baut ſich eine Hochdruckwaſſerleitung, welche
500,000 Mk. koſtet und genügend Waſſer liefert,
wenn die Einwohnerzahl Weimars auch viermal
ſo groß wird als jetzt. Das Waſſer kommt 2
Stunden weit her von dem Dorfe Oettern. Den
Bau leitet der Architekt Mannes aus Berlin.

Bei Sonneberg hat Dr. Heim in nächſter
Nähe des Ortes Spuren einer uralten Glas-
induſtrie entdeckt, die darauf ſchließen laſſen, daß
dieſe Jnduſtrie dort ſchon vor mehr als 800
Jahren betrieben wurde.

Friedrichroda i. Th., 6. Juli. Die Zahl
unſerer Kurgäſte beziffert ſich nach der heute
ausgegebenen 10. Kurliſte auf 1748 Perſonen.
Jn Tabarz verweilen 211, in Bad Liebenſtein
330 und in Bad Thal gegen 200 Badegäſte.
Trotz dieſer bedeutenden Anzahl iſt aber kein
Mangel an Wohnungen vorhanden, im Gegen-
theil eher Ueberfluß denn in den letzten Jahren
ſind mehr wie zuviel Logis entſtanden, ſo daß
auch während der Hochſaiſon noch ausreichend
gute Logis zu mäßigen Preiſen, in Folge der
außerordentlichen Konkurrenz, zu bekommen ſind.

Ruhla, 7. Juli. Die Zahl der Kurgäſte
iſt bis jetzt auf 75 angewachſen. Die Gebrüder
Bardenhauer haben ein Schwimmbad in gemein-
nütziger Weiſe errichtet, das allgemein benutzt
wird.

Vermiſchtes.
(Bei der Zuckerrübenkultur) werden viel-

fach ſchulpflichtige Kinder verwendet, und es ſind
daher die Schulvorſtände ermächtigt worden, in
ſolchen Diſtrikten je nach dem Umfange der Ar-
beit, Schulferien von 8--14 Tagen eintreten zu
laſſen, welche von den erſten Sommerernteferien
in Abzug gebracht werden müſſen. Die Kinder
dürfen jedoch nicht mit Erwachſenen zuſammen,
ſondern müſſen nach Geſchlechtern getrennt ar-
beiten. Ebenſo müſſen ſie nach Geſchlechtern ge-
trennt ſein, wenn ſie zur Arbeitsſtelle befördert
und zurückgebracht werden.

(Die Hoffnungen aller Freunde des Weins)
ſind jetzt auf einen heißen Auguſt gerichtet,
während ſie für den Juli gern einen geringeren
Grad von Wärme, dagegen deſto mehr Feuchtig-
keit haben möchten. Jn der That es iſt die
höchſte Zeit, daß bei uns in Deutſchland einmal
wieder recht viel und guter Wein wächſt, denn
ſeit Jahren ſieht es ziemlich troſtlos in dieſer
Beziehung aus. Die größten Handelskammern
ſprechen ſich unverblümt dahin aus, daß unter

1 Mark pro Flaſche nur dünne und ſaure
Weine geliefeet werden können. Ueber franzöſi-
ſche Weine lauten die Berichte noch nieder
ſchlagender. Leider iſt hier den ungeheuren Ver-
heerungen der Reblaus gegenüber ſelbſt bei einer
guten Ernte auf keine durchgreifende Beſſerung
zu hoffen.

(Die Eiſenbahnbetriebsämter) ſind veran
laßt, den Handelsſtand in geeigneter Weiſe auf
den mit der Verkehrsſteigerung auf den Eiſen-
bahnen eintretenden Wagenmangel ſchon jetzt mit
dem Bemerken hinzuweiſen, daß in der erwähn-
ten Zeit auf eine ſchnelle Entladung der Wagen
mit allen Mitteln hingewirkt werden muß, weil
die Wagen ſo ſchnell, wie es angeht, dem Be-
triebe wieder zugeführt werden müſſen. Während
des Wagenmangels werden Anträge auf Rück-
erſtattung von Standgeld mit größter Strenge
behandelt.

(Zum geſchäftlichen und techniſchen Ober
leiter) des Baues des neuen Reichspalaſtes iſt
neben dem Architekten Wallot, welchem die künſt-
leriſche Leitung vorbehalten bleibt, der im 49
Lebensjahre ſtehende königl. Bauinſpektor Häger
ernannt worden. Derſelbe hat bereits in den
Jahren 1867--1869 den Erweiterungsbau des
Juſtizminiſterialgebäudes und neben Hitzig den
Bau der Reichsbank geleitet. Fernerhin den
Erweiterungsbau im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, die Arbeiten zur Erhöhung des Denk-
males auf dem Kreuzberg u. ſ. w.

Die Mädchen in Hardanger in Norwegen
dürfen ſich nicht eher verloben, bis ſie ſpinnen,
ſtricken und backen können. Man ſagt, daß dort
alle Mädchen, die 16 Jahre alt ſind, meſſterhaft
Flachs ſpinnen, Strümpfe ſtricken und Brod
backen Wie merkwürdig vernünftige Vor-
ſchriften doch manchmal Völker haben, die von
der Kultur noch nicht zu ſehr beleckt.

(Folgende niedliche Geſchichte) wird aus
Geeſtemünde berichtet: Kommt da ein Bäuer-
lein, ſchlecht und recht, aus dem Oldenburgiſchen
herüber in unſere Stadt und will ſich denn nach
Erledigung der Geſchäfte, die ihn hierher ge-
führt, auch etwas gütlich thun. Sein Wunſch
iſt auf eine Taſſe Kaffee gerichtet, der aber ex-
quiſit und beſſer ſein muß, als der, den ſeine
Trina ihm daheim vorſetzt. Auf der Suche
nach einem Lokal, in dem Mokka ſervirt wird,
kommt unſer Oldenburger Bauer auch in die
Marktſtraße und hier lieſt er an einem Hauſe
die Worte „Café chantant.“ Halt, denkt er, das
muß doch ein ganz beſonderes Getränk ſein, und
gewiß werth, einmal verſucht zu werden, aber
ſo ganz klar ſcheint ihm das „chantant“ doch
nicht zu ſein, denn mindeſtens ſechsmal geht er
an dem Hauſe vorüber, ſtets mißtrauiſch die
Worte buchſtabirend. Dann aber, als er über-
zeugt geworden iſt, daß er das Wort nicht ver-
geſſen werde, faßt er ſich ein muthiges Herz und
tritt hinein. „Go'n Dag ock.“ „Guten Tag,
bitte, nehmen Sie Platz! Wonmit kann ich
dienen „Jck moch woll eene Taſſe Kaffee,
aber mit chantant!“ Tableau!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 2. bis 8 Juli 1883.

Eheſchließungen: der Fleiſcher Guſtav Gottlob
Emil Hädecke mit Friederike Louiſe Gehre, Sixtiberg 12,
der Huſar Friedrich Wilhelm Kohl mit Anna Friederike
Charlotte Krüger a. d. Reitbahn 7, der Handarb. Friedrich
Albert Steinbrück mit Johanne Auguſte Beine Sixtiberg 25.

Geſtorben: dem Strumpfwirker F. Appenfeller eine
T. Unteraltenb. 40, dem Fabrikarb. K. Lorenz ein S.
Breiteſtr. 5, dem Handarb. E. Litzkendorf ein S. Neu-
markt 35, dem Handarb. G. Hirſch eine T. Brühl 2, dem
Kaufmann O. Franke eine T. Wurgſtr 8, dem ViceWacht
meiſter F. Braunsdorf eine T. Oberbreiteſtr. 15, ein unehel.
S., dem Kaſtellan E. Boche eine T. Domplatz 9, ein
unehel. S., dem Handelsmann L. Linde ein S. Vorwerk
15, dem Schneidermſtr. F. Heinze ein S. Amtshänſer l,
dem Schuhmachermſtr. E. Gladigau ein S. Unteraltenb.
6, ein unehel. S., dem Drucker H. Heßler eine T. Johannis-
ſtraße 2, dem herrſchaftl. Diener W. Kohl ein S. a. d.
Reitbahn 7.

Geſtorben: des Zimmermann G, Schade S. Paul
Max 6 M., Krämpfe Sand 19, des Landes-Secret. L,
Krüger T. Margarethe Eliſabeth 4 J., Scharlach Hall.
Str. 13, des Bahnarb. F. Kummer T. Wilhelmine Frida
4 M., Krämpfe Friedrichſtr,, des Zimmermann K. Metze
T. Roſa Melani Anna 4 M Krämpfe Sand 10. der
Königl. Regier. Bote Johann Foth 48 J. 6 M., erhängt
Karlſtr. 10, des Handarb F. Biener T. Marie Louiſe 11
M., Krämpfe gr. Sirtiſtr. 16, ein unehel S. 1 J. 3 M.,
Krämpfe, ein unebel. S. 2 M., Krämpfe, des Bäcdckermſtr.
L. Steltzner T. Henriette Loniſe Marie Anna 3 M., Zell
gewebeEntzündung Clobigk. Str, 1.

Kirchen Uachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Andreas Friedrich Willy S. des
Trompeters im Kgl. Thür. Huſ.-Regim, Nr. 12 Lindemann.

„Stadt. Getauft: Otto Paul S. des Kaufmann
Thiele, Paul S. des Schuhmachermſtr. Schneider, Anna
Frida T. des Tiſchlers Pfeiffer, Marie Margarethe Eliſabeth
T. des Königl. General-Kommiſſions Kanzliſten Hoffmann,
Charlotte Clementine Gertrud eine unehel T. Getraut:
der Fleiſcher G. G. E. Hädecke hier mit Frau F. L. geb,
Gehre, der Handarb. F. A. Steinbrück hier mit Frau J.
A. geb. Beine. Beerdigt: den 30. Juni die todtgeb.
T. des Steinſetzer Krieg, den 5. Juli der S des Zim
mermann Schade, den 7. die einzige T. des Handarb.
Biener, den 8. die jüngſte T. des Zimmermann Mezze.

Neumarkt. Getauft: Emma Wilhelmine T.
des Kunſtgärtners Sander auf dem Werder.

Altenburg. Getauft: Wilhelmine Frida T. des
Bahnarb. Kummer. Beerdigt: die T. des Landesſecret.
Krüger, ein unehel. S., die T. des Bahnarb. Kummer,
die T. des Bäckermſtr. Steltzner, ein unehel, S.

Pom Büchertiſch.
Liederbuch für Berg- und Hüttenleunte.

Herausgegeben vom Berge und Hüttenmänniſchen
Verein zu Berlin Vierte vermehrte mit Noten
verſehene Auflage. Verlag von C. E. M. Pfeffer (R.
Stricker) in Halle a S, elegant cartonnirt. Preis 1 Mt

Die bisher erſchienenen Bergmannsliederbücher ſind
meiſtens nur für einzelne Gegenden berechnet, und ſo haben
viele herrliche Berg- und Hüttenlieder die Grenzen ihrer
Geburtsſtätte noch nicht überſchritten. Durch die Ausgabe
des obigen Liederbuches wird nicht nur dieſen Liedern die
verdiente allgemeine Verbreitung verſchafft, ſondern iſt auch
eine vollſtändige Sammlung der bekannteſten, beſſeren Lieder
aller Bergbau treibenden Eegenden Deutſchlands hergeſtellt.
Eine hochwillkommene Zugabe bilden die beigedruckten Noten,
wodurch die volksthümlichen Melodien vor Vergeſſenheit
bewahrt und weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden.

Wir wünſchen dem elegant ausgeſtatteten Büchlein eine
weite Verbreitung möge es überall da Freude und Fröh
lichkeit ſtiften, wo es an der Tafel der Fachgenoſſen Auf
nahme findet.

Fonds-Pörſe.
Berlin 9. Juli. 4 Preußiſche Conſols 102,10.

Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stamm-Actien A. C. D. E, 274,00.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 107,25. 4 Ungar.
Goldrente 75,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 558.00 Oeſterr. CreditActien
508,50. Tendenz: feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin 9. Juli. Weizen (gelber) Juni-Juli 189,50.

Septbr. Oct. 193,00 ermattend.
Roggen. Juni 146,70. Juni-Juli 149,20. Sept. Octbr z

150,00 nachgeb.
Gerſte loco 135 180.
Hafer. Juni-Juli 137,50.
Spiritus loco 57,50. Juni Juli 57,10. Augufſt Septbr.

54,80 ſtill.
Rüböl loco 66,00 M., Juni 72,50, Sept. Octbr. 59,20 M.

Magdeburg, 9. Juli. Land-Weizen 185--193 Mk.
glatter engl. Weizen 175-- 183 Mk., Rauh Weizen
Mk., Roggen 136--151 Mk., Chevalier-Gerſte
Mk., Land Gerfſte Mk., Hafer 136 150 Mk.
per 1000 u. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 58,90--58,50 Mk.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

T o. rBarometer will. 751,0 755,0Therm. Celſiius 23,8 19,5Reaumur 19,0 15,0Fahrenbheit 74,7 4 65,7Rel. Feuchtigkeit 60,4 60,3Bewölkung 5 3Wind N V WNWW. Stärke 2 2Therm. minimal C. 16,2. R. 13,0. F. 61,3.
Niederſchläge 06,4 mm,

S I CWW„= v v—Bekanntmachung.
Während der diesjährigen großen Herbſt- Uebungen des IV. Armeekorps

vom 14. 19. werden Seine Majeſtät der Kaiſer das Hauptquartier in
Merſeburg nehmen.
Behufs Beſprechung der Empfangsfeierlichkeiten laden wir die Vorſtände
ſämmtlicher hieſiger Jnnungen und Vereine zu einer Conferenz

am Dienſtag 17. Juli er., Abends 6 Uhr,
im großen Rathhausſaale hierdurch ergebenſt ein.

Merſeburg den 17. Juli 1883.
Der Magiſtrat.

M

ſchrank und dergl. mehr

biliar-Kuction in Alcerſeburg.
Sonnabend den 14. d. M., früh von S ab, ſollen im

hieſ. Rathskellerſaale verſchiedene Tiſche, Stühle,
Stück Federbetten, 1 Ladeneinrichtung beſteh. in 2 Laden und 1 Vorraths

Bettſtellen 9

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch ange
nommen.

Merſeburg den 10. Juli 1883.
A. Rindſfleiſch, Kr.Auct.Commiſſ. u. Ger. Tat

h
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Extra zug
nach Frankfurt a M. und Baſel am 14A.
Juli d. Js. um 10 Uhr 12 Min. Nachm. ab Merſe
burg, in Frankfurt a M. um 8 Uhr Vorm. und in Baſel
via Freiburg um 6 Uhr 30 Min. Nachm. am 15. Juli c

Hierzu werden folgende 35 Tage giltige Billets mit 50 Fahrpreis-
Ermäßigung und Berechtigung zur Mitnahme von 15 Kg Freigebäck aus

egeben.e 1) nach Frankfurt a/ M. zum Preiſe von 32,9 M. I. Kl. 24,6 M.

II. Kl., 17,1 M. III. l.
2) nach Baſel, hin und zurück via Freiburg, zum Preiſe von 66,7

M. I. Kl., 49 M. IHL Kl., 35,2 M. III. Kl.
3) nach Baſel, hin via Freiburg, zurück über die badiſche Schwarz-

waldbahn zum Preiſe von 71,5 M. I. Kl., 52,7 M. II. Kl.,
37,7 M. III. Kl.

Dieſelben berechtigen zur Rückreiſe mit allen fahrplanmäßigen Zügen,
welche die betreffende Wagenklaſſe führen und zur Fahrtunterbrechung auf
den auf ihnen vermerkten Couponſtationen.

Erfurt den 6. Juli 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Obst- Verpachtung.
Es ſollen verpachtet werden

1) die Nutzung der Sauerkirſchen am Granauer und Cölmer
Wege in der Dölauer Heide

Freitag den 13. Juli, 9 Uhr,
auf dem Waldkater bei Halle;

2) die Obſtnutzung im Schkeuditzer Mühlholze
Sonnabend den 14. Juli, 9 Uhr,

auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz;
3) die Obſtnutzung in den Gewehrichten des Unterforſtes Mer-

ſeburg

Montag den 16. Juli, 9 Uhr,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg.

Schkeuditz den 7. Juli 1883.
Königliche Oberförſterei.

III
Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln, Birnen und Pflaumen

in den zum Rittergut Gr öſt gehörigen Plantagen ſoll

Freitag den 13. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe „zur Weintraube“ zu Gröſt unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Gröſt, den 6. Juli 1883.
Die Rittergutsverwaltung.

Kartoſtel-Auction in FIeuschau.
Montag den 9. d. M., früh S Uhr, ſollen 11 Morgen

ſehr gut ſtehende, frühzeitige blaue Bisquit- Kartoffeln
in Meuſchauer Aue, am Collenbey'er Wege in Parzellen von und
r meiſtb. geg. Baarzahl. verſteigert werden.

ammelplatz: Heſſelbarth'ſches Gaſthaus in Meuſchau.
Merſeburg den 5. Juli 1883.

A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Commiſſ. im Auftr.

armmmel-Auction
auf dem Miettergute Collenhbeg.

Montag den 23. d. M., Vorm. 10 Uhr, ſollen auf
dem RNittergute Collenbey bei Merſeburg 160 Stück junge weide-
fette Schaafe in Poſten zu 6 Stück meiſtb. gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg den 10. Juli 1883.
A. Rindfleiſch, Kr-Auct.-Commiſſ. i. Auftr.

Geſchäfts-Verlegung.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mein

Tapifferie-, Weiß- und Wollwaaren-Geſchäft
aGotthardtsstrasse 338

(Haus des Herrn Meiſter) verlegte. Für das mir bis-
ber geſchenkte Vertrauen ſage ich meinen aufrichtigen
Dank und bitte, mir daſſelbe auch ferner zu erhalten.

Wilhelm Wolf.
Ein gut erhaltenesiavieriſt billig zu verkaufen

Oberaltenburg 27 part.

Freiwillige Jeuerwehr.
Mittwoch den 11. d. M., Abends

punkt 8 Uhr Uebung. Verſammlungs-
ort am Thüringer Hof.

Der Feuerlöſchdirector.

Bergmann's
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräathbig à Stück 50 Pf. in den Apotheken.

4 Morgen Gurken
verpachtet

Rittergut Collenbey.

e
x Geſchäfts -Verlegung.

Mit heutigem Tage verlegten wir unſer

Putz Geschäft
und bitten wir ein geehrtes hieſiges, wie auswärtiges Publikum
ganz ergebenſt, uns mit dem bisher geſchenten Vertrauen auch
hierhin wieder mit Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Die Geschiister Braeseſce.
Färbesachen für die Königſeer Kunſtfärberei

nehmen zur ſchnellſten Beſorgung jederzeit an

Die Geschwister Braesele.Se

in das Haus des Herrn Funke, Markt Nr. II Et.

n

plettem Geſchirr.
1 do. mit 2 Pferden und

2800 M.

1800 M.
15 Reit- und Wagenpferde.

15900 M.

Mit Genehmigung Herzogl. Anhaltiſcher und Königl. Preuß.
Regierung

Zerbster Pferdemarkt- Lotterie
am 21. Auguſt 1883

veranſtaltet vom landwirthſchaftlichen und Gewerbe
Berein in Zerbſt

Zur Verlooſung kommen:
1 elegante Equipage (Landauer) mit 2 Pferden u. com-

Werth 4000 M.

e

1 Einſpänner mit Pferd und complettem Geſchirr. Werth

982 fernere Gewinne, darunter 4 Zerbſter Landwagen (natu-
rell) 1 einzölliger Ackerwagen (naturell), landwirth-
ſchaftliche Geräthe, Wirthſchafts Gegenſtände c.

Die Verlooſung geſchieht öffentlich vor Notar und Zeugen. Im

Looſe à 2, 10 M. zu ha' en in der rExpedition des Kreisblattes.

n

g

complettem Geſchirr. Werth

Werth 13500 M.

Werth

n

Kassenöſfnung 7 Uhr.

C m MMittwoch, den 11. Juli.
Vorletzte Vorſtellung. Zum erſten Male.

Des Teufels Antheil.Komiſche Oper in 3 Acten von Auber.
Anfang s Uhr.

Sauerkirſchen
jedes Quantum werden wieder ver-
laden, und können jeden Tag Schluß-
ſcheine ausgefertigt werden. Preiſe
wie jedes Jahr, die höchſten.

Hermann Manck.
Ein guter 2ſpänniger

Leiterwagen
4“, nebſt zwei Geſchirren, ſteht wegen
Aufgabe des Fuhrwerks billig zu ver
kaufen bei Fr. Peege,

Schachtmeiſter, Clobigkauerſtr.

ine Wohnungvon Stube, Kammer und Küche iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und
kann ſogleich bezogen werden. Zu
erfragen in der Expedit. d. Bl.

Mälterstrasse 23, iſt ein
kleines Logis an ruhige Leute zu ver-
miethen. Auch iſt daſelbſt eine Grube
Dünger zu verkaufen.

Reelles Heiraths-Geſuch.
Ein Profeſſioniſt, Ausgangs der

Vierziger, bisher noch nicht verheirathet
geweſen, ſucht eine Lebensgefährtin.

eine kleine Wirthſchaft einzuheirathen,
wobei er ſeine Profeſſion als Nebenge
ſchäft betreiben könnte. Vorhanden
ſind 1000 Thaler baares Geld und
der Vorrath an Eiſenwaaren. Gefl.
Offerten wolle man unter S. 100
in der Exped. d. Bl. niederlegen.

Gewünſcht wird die Gelegenheit, in

W AXNSG OMittwoch den 11. Juli
8. Abonnementsconcert.

Anfang Abends 71 Uhr.
Bei ungünſtigem Wetter findet das

Concert Donnerſtag den 12. Juli um
dieſelbe Zeit ſtatt.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Zum 15. Juli
ſuche ich einen fleißigen ehrlichen Ar-
beiter

Oscar Leberl.
Ein großer Leonberger Hund

iſt am Sonntage entlaufen. Gegen
Belohnung abzuliefern auf
Rittergut Wegwitz, b. Merſeburg.

z Am Sonnabend den 7.
d. M. iſt mir mein loh-

e gelber Hühmnerhund
(Pointer) entlaufen. Vor dem An-
kaufe warne ich.

Mueller, Oberforſtmeiſter.
Reitbahn 7.

A dem Wege von Mkerſeburg
nach Schkopau ſind am Sonn-

tag 2 Paar neue Leder Stiefeletten
verloren gegangen.

Gegen Belohnung abzugeben im
Gaſthofe zu Schkopau.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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